
Ausgabe 2017

Richtlinien für Planung, Bau und 
Instandhaltung von privaten 
Schwimm- und Badeteichen

Schwimm- und Badeteiche werden seit über drei Jahrzehnten in verschiedenen Ländern der Welt (z. B. in 
Österreich, Deutschland, der Schweiz, Portugal, Russland, Australien) in unterschiedlichen Formen und Bau-
weisen, teilweise mit patentierten Systemen, gebaut. Sie sind künstlich geschaffene Ökosysteme, in denen 
die Wasseraufbereitung – im Gegensatz zu konventionellen Pools und Schwimmbecken – ganz oder teilweise 
biologisch erfolgt. 
Inzwischen existieren weltweit über 10.000 private Schwimm- und Badeteiche. Nach Angaben der Deutschen 
Gesellschaft für naturnahe Badegewässer e. V. (DGfnB) wurden in den letzten Jahren allein in Deutschland 
jährlich ca. 600 private Anlagen neu gebaut oder vorhandene Pools der 60er und 70er Jahre erweitert bzw. 
umgestaltet. Auch im Bereich der öffentlichen Anlagen geht der Trend heute immer häufiger zu Schwimm-
teichen mit biologischer Wasseraufbereitung hin.
Während herkömmliche Anlagen i. d. R. von Hochbauarchitekten geplant und von Tief- bzw. Hochbaufirmen 
gebaut wurden, haben sich Planung, Bau und Pflege von Schwimm- und Badeteichen zunehmend als Arbeits-
gebiet der Landschaftsarchitekten und der Garten- und Landschaftsbaufirmen etabliert.
Die ersten „Empfehlungen für Planung, Bau und Instandhaltung von privaten Schwimm- und Badeteichen“ 
wurden 2006 von der Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e. V. (FLL) – als Regel-
werksgeber für die „grüne Branche“ veröffentlicht. Sie wurden in der Praxis gut aufgenommen und vielfach 
angewendet. 
Seit Erscheinen dieser Ausgabe wurden verschiedene Forschungsergebnisse vorgelegt, viele Erfahrungen 
gesammelt und zahlreiche Schwimmteiche nach den Empfehlungen gebaut. 
Die konstante Fortentwicklung im Bereich des Schwimmteichbaus hat die Forschungsgesellschaft Landschaft-
sentwicklung Landschaftsbau e. V. (FLL) in Zusammenarbeit mit der Deutschen Gesellschaft für naturnahe 
Badegewässer e. V. (DGfnB) dazu veranlasst, die Ausgabe 2006 zu überarbeiten und an den derzeitigen 
Stand der Technik anzupassen.
Dabei wurden die Inhalte des Regelwerkes neben einer Anpassung an die aktuellen rechtlichen Rahmen-
bedingungen in der praktischen Anwendung überprüft, durch neue Erkenntnisse ergänzt und zu den über-
arbeiteten FLL-„Richtlinien für Planung, Bau und Instandhaltung von privaten Schwimm- und Badeteichen“ 
weiterentwickelt.

R
ic

ht
lin

ie
n 

fü
r P

la
nu

ng
, B

au
 u

nd
 In

st
an

dh
al

tu
ng

 v
on

 p
riv

at
en

 S
ch

w
im

m
- u

nd
 B

ad
et

ei
ch

en
 

Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL), www.fll.de
 - Regelwerksgeber der „Grünen Branche“ - Gründung 1975 - anerkannte Gemeinnützigkeit

Die FLL stellt in ca. 65 interdisziplinär besetzten Arbeitsgremien Vertragsunterlagen, Richtlinien, Empfehlungen und Fachbe-
richte für die „Grüne Branche“ auf, schreibt diese fort und veröffentlicht sie in einer eigenen Schriftenreihe. Über die Formulie-
rung konkreter Anforderungen trägt die FLL zu Qualitätssicherung im Sinne der Nachhaltigkeit bei. Die Mitarbeit von ca. 600 
Fachleuten (Wissenschaftler, Vertreter von Kommunen, Planungsbüros, Ausführungsbetrieben, Herstellerfirmen, Sachverstän-
dige etc.) erfolgt ehrenamtlich. Die FLL engagiert sich darüber hinaus bei der Mitgestaltung von zukunftsweisenden Projekten 
und Aktionen für die „Grüne Branche“. Die FLL zählt zurzeit 34 Berufs- und Fachverbände zu ihren Mitgliedern - davon 4 inter-
nationale - und übernimmt für ca. 30.000 Mitglieder für ihre Fachthemen aus den Bereichen Landschaftsarchitektur, Landschaft-
sentwicklung und Landschaftsbau eine Rolle als Diskussionsforum.

FLL-Publikationen sind streng produktneutral, entsprechen den Grundsätzen des Deutschen Instituts für Normung (DIN) und 
genießen daher im Normenwerk des Bauwesens eine hohe Akzeptanz. Sie geben den Stand der Technik wieder und sollen 
sich als Regeln der Technik einführen.

Aufgrund der frühzeitigen Einbindung der betroffenen Fachkreise sowie eines öffentlichen Einspruchverfahrens besteht für 
FLL-Publikationen die widerlegbare Vermutung, dass es sich um anerkannte Regeln der Technik im Sinne der Vergabe- und 
Vertragsordnung für Bauleistungen (VOB) handelt, wenn sie sich in der Praxis bewährt haben. Zahlreiche FLL-Publikatio-
nen bzw. dort genannte Verfahren werden durch ausdrückliche Verweise in den so genannten Landschaftsbau-Fachnormen  
(DIN 18915 bis 18920) Bestandteil von Verträgen. Bei öffentlichen Ausschreibungen geschieht dies automatisch.

Die Inhalte der FLL-Regelwerke werden in speziellen Fortbildungsveranstaltungen einer breiten  
Öffentlichkeit vorgestellt und nahe gebracht.

Forschungsprojekte koordiniert und fördert die FLL zu Themen mit angrenzendem Bezug zu ihren 
Publikationen.

FLL-Publikationen können im Online-Shop unter www.fll.de/shop als Broschüre oder als Download 
bestellt werden.
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Bei der Erstellung dieser Richtlinien haben folgende Verbände mitgewirkt : 

AGS Arbeitsgemeinschaft Sachverständige Gartenbau - 
Landschaftsbau - Sportplatzbau e. V. 
Hanauer Straße 409 
63075 Offenbach  
Tel.: 069/8383240 
www.ag-sachverstaendige.de 
 

Bund deutscher Staudengärtner 
im Zentralverband Gartenbau e. V. (ZVG) 
Godesberger Allee 142-148 
53175 Bonn  
Tel.: 0228/8100255 
www.bund-deutscher-staudengaertner.de 
 
 
Bundesverband Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau e. V. 
Alexander-von-Humboldt-Straße 4 
53604 Bad Honnef 
Tel.: 02224/77070 
www.galabau.de 
 
 

 
 
 
Deutsche Gesellschaft für naturnahe Badegewässer e. V.  
Enterstrasse 23 
80999 München 
Tel: 07000/7008787 
www.dgfnb.de 
 
 
Gütegemeinschaft Substrate für Pflanzen e. V. 
Wunstorfer Landstrasse 8 
30453 Hannover 
Tel.: 0511/48189388 
www.substrate-ev.org 

 
 
 
 
 

Schweizerischer Verband für naturnahe Badegewässer und  
Pflanzenkläranlagen 
Alte Landstrasse 110  
CH-8302 Kloten 
Tel.:(+ 41)438/189670 
www.svbp.org 

 
 

Verband Österreichischer Schwimmteich- & Naturpoolbau 
Hauptplatz 15 
A-9560 Feldkirchen 
Tel.:(+ 43)664/6200611 
www.schwimmteich.co.at 
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Benutzerhinweise 

Technische Regeln der FLL stehen jedermann zur Anwendung frei. Eine Anwendungspflicht kann sich aus Rechts - 
oder Verwaltungsvorschriften, Verträgen oder aus sonstigen Rechtsgrundlagen ergeben.  
FLL-Regelwerke sind Ergebnis ehrenamtlicher technisch-wissenschaftlicher Gemeinschaftsarbeit. Durch die Grund-
sätze und Regeln, die bei ihrer Erstellung angewandt werden, sind sie als fachgerecht anzusehen.  
FLL-Regelwerke sind eine wichtige Erkenntnisquelle für fachgerechtes Verhalten im Normalfall. Jedoch können sie 
nicht alle möglichen Sonderfälle erfassen, in denen weitergehende oder einschränkende Maßnahmen geboten sein 
können. Dennoch bilden sie einen Maßstab für einwandfreies technisches Verhalten. Dieser Maßstab ist auch im 
Rahmen der Rechtsordnung von Bedeutung.  
FLL-Regelwerke sollen sich als „anerkannte Regeln der Technik“ einführen.  
Durch die Anwendung von FLL-Regelwerken entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln. Jeder 
handelt insoweit auf eigene Gefahr.  
Jeder, der in einem FLL-Regelwerk einen Fehler oder eine Missdeutung entdeckt, die zu einer falschen Anwendung 
führen kann, wird gebeten, dies der FLL unverzüglich mitzuteilen, damit etwaige Mängel beseitigt werden können.  
Modale Hilfsverben (z. B. soll, sollte, muss) und deren Aussagefähigkeit sind für ein eindeutiges Verständnis des 
Regelwerkes von besonderer Bedeutung. Hinweise nennt DIN 820 „Normungsarbeit“. 
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Vorwort  

Schwimm- und Badeteiche werden seit über drei Jahrzehnten in verschiedenen Ländern der 
Welt (z. B. in Österreich, Deutschland, der Schweiz, Portugal, Spanien, Italien, Polen, Russ-
land, Australien) in unterschiedlichen Formen und Bauweisen, teilweise mit patentierten Syste-
men, gebaut. 

Sie sind künstlich geschaffene Ökosysteme, in denen die Wasseraufbereitung – im Gegensatz 
zu konventionellen Pools und Schwimmbecken – ganz oder teilweise biologisch erfolgt.  

Inzwischen existieren weltweit über 10.000 private Schwimm- und Badeteiche. Nach Angaben 
der Deutschen Gesellschaft für naturnahe Badegewässer e. V. (DGfnB) wurden in den letzten 
Jahren allein in Deutschland jährlich ca. 600 private Anlagen neu gebaut oder vorhandene 
Pools der 60er und 70er Jahre erweitert bzw. umgestaltet. Auch im Bereich der öffentlichen 
Anlagen geht der Trend heute immer häufiger zu Schwimmteichen mit biologischer Wasserauf-
bereitung hin. 

Während herkömmliche Anlagen i. d. R. von Hochbauarchitekten geplant und von Tief- bzw. 
Hochbaufirmen gebaut wurden, haben sich Planung, Bau und Pflege von Schwimm- und Bade-
teichen zunehmend als Arbeitsgebiet der Landschaftsarchitekten und der Garten- und Land-
schaftsbaufirmen etabliert. 

Wie alle innovativen Tätigkeitsfelder des letzten halben Jahrhunderts – z. B. Dachbegrünung, 
Innenraumbegrünung, Regenwasserversickerung und Pflanzenkläranlagen – ist auch dieses 
Arbeitsfeld mit neuen Herausforderungen und einer stetigen Weiterentwicklung verbunden.  Bei  
Planung, Bau und Instandhaltung eines Schwimm- und Badeteichs sind umfassende Kenntnis-
se und Erfahrungen, u. a. im Zusammenhang mit Filtration, Hydraulik und Strömungstechnik, 
Biologie der Gewässer (besonders Funktionsfähigkeit und Stabilität eines Ökosystems) sowie 
Hygiene erforderlich.  

Die ersten „Empfehlungen für Planung, Bau und Instandhaltung von privaten Schwimm- und 
Badeteichen“ wurden 2006 von der Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Land-
schaftsbau e. V. (FLL) – als Regelwerksgeber für die „grüne Branche“ veröffentlicht. Sie wurden 
in der Praxis gut aufgenommen und vielfach angewendet. 

Seit Erscheinen dieser Ausgabe wurden verschiedene Forschungsergebnisse vorgelegt, viele  
Erfahrungen gesammelt und zahlreiche Schwimmteiche nach den Empfehlungen gebaut.  

Die konstante Fortentwicklung im Bereich des Schwimmteichbaus hat die Forschungsgesell-
schaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e. V. (FLL) in Zusammenarbeit mit der Deut-
schen Gesellschaft für naturnahe Badegewässer e. V. (DGfnB) dazu veranlasst, die Ausgabe 
2006 zu überarbeiten und an den derzeitigen Stand der Technik anzupassen. 

Dabei wurden die Inhalte des Regelwerkes neben einer Anpassung an die aktuellen rechtlichen 
Rahmenbedingungen in der praktischen Anwendung überprüft, durch neue Erkenntnisse er-
gänzt und zu den überarbeiteten FLL-„Richtlinien für Planung, Bau und Instandhaltung von pri-
vaten Schwimm- und Badeteichen“ weiterentwickelt. 

Die Schwerpunkte der Überarbeitung lagen u. a. auf folgenden Punkten: 

 Präzisierung der Anlagetypen im Hinblick auf deren Beschaffenheit, Filtration, biologische 
Eigenschaften, Aufbereitung und Pflege sowie Wartung; 

 Aktualisierung der rechtlichen und normativen Grundlagen; 
 Umfassende Beschreibung der Anforderungen an Baumaterialien bei Schwimmteichen; 
 Aktualisierung der baulichen Anforderungen und 
 Differenzierte Beschreibung der Wasseraufbereitung/Aufbereitungsbereiche. 



In
fo

rm
at

iv
e 

In
ha

lts
üb

er
si

ch
t;

 K
ei

ne
 v

ol
ls

tä
nd

ig
e 

Pu
bl

ik
at

io
n!

8 

Der zuständige Regelwerksausschuss „private Schwimm- und Badeteiche“ sowie der beglei-
tende Arbeitskreis „Schwimm- und Badeteiche“ waren erneut aufgrund der Komplexität des 
Themas interdisziplinär besetzt, so dass die unterschiedlichen Fachkreise und Fachdisziplinen 
intensiv eingebunden waren. Neben Vertretern der „Grünen Fachverbände“ wurde die Arbeit 
von unterschiedlichen Experten aus Wissenschaft und Praxis unterstützt.  

Den Mitgliedern des Regelwerksausschusses und Arbeitskreises möchten wir an dieser Stelle 
für ihren außerordentlich großen Einsatz und die stets gute Zusammenarbeit zwischen allen 
Beteiligten danken.  

Wir hoffen, dass die überarbeitete Ausgabe den Trend des erfolgreichen „Schwimmteichbaus“ 
weiterhin fortsetzt und dessen Weiterentwicklung fördert. 

Viele Vereine, Verbände, Firmen sowie Privatpersonen arbeiten tatkräftig daran, um diese 
Entwicklung zu unterstützen und wir möchten mit den überarbeiteten Richtlinien unseren Teil 
dazu beitragen. 

Bonn, im Mai 2017 

Dr. Karl-Heinz Kerstjens Prof. Dr. Mehdi Mahabadi 
Präsident der FLL     Leiter des RWA und AK 

„Private Schwimm-und Badeteiche“ 
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1 Anwendungsbereich, Zweck 

1.1 Anwendungsbereich 

Die „Richtlinien für Planung, Bau und Instandhaltung von privaten Schwimm- und Badeteichen“ 
gelten für Planung und Bau sowie Betrieb, Inspektion, Wartung, Pflege und Instandsetzung von 
Schwimm- und Badeteichen im Freien – im Folgenden Schwimmteiche genannt: 

 die speziell für die Schwimm- und Badenutzung gebaut und betrieben werden;
 die ausschließlich privat genutzt werden;
 deren Wasserkörper gegenüber dem Untergrund abgedichtet sind;
 an deren Wasserqualität Anforderungen gestellt werden;
 bei denen die Wasseraufbereitung biologisch, darüber hinaus ggf. physikalisch und/oder

physikalisch-chemisch erfolgt;
 die ein in sich geschlossenes System darstellen und keine permanenten Zu- und Abflüsse

aufweisen.

Für Anlagen, die im Sinne des § 37 Infektionsschutzgesetz gewerblich, öffentlich und nicht aus-
schließlich privat genutzt werden (z. B. Hotelanlagen) gelten die „Richtlinien für Planung, Bau, 
Instandhaltung und Betrieb von Freibädern mit biologischer Wasseraufbereitung (Schwimm- 
und Badeteiche)“. 

1.2 Zweck 

Schwimmteiche unterscheiden sich von konventionellen Swimmingpools und Schwimmbecken 
insbesondere dadurch, dass es sich um künstlich geschaffene Ökosysteme handelt, in denen 
die Wasseraufbereitung ganz oder teilweise biologisch erfolgt. Dies kann durch technische Ein-
richtungen unterstützt werden. Ein wichtiges Ziel ist dabei, für das Wasser eine Mindestqualität 
sicherzustellen. Dies erfordert für Planung, Bau und Instandhaltung von Schwimmteichen so-
wohl Kenntnisse der einschlägigen baulichen und technischen Anlagen und Einrichtungen, als 
auch der biologischen – insbesondere der gewässerökologischen – und der physikalisch-
chemischen Zusammenhänge und von Wasseraufbereitungsverfahren. 

Die bereits vorliegenden „Richtlinien für Planung, Bau, Instandhaltung und Betrieb von Freibä-
dern mit biologischer Wasseraufbereitung (Schwimm- und Badeteiche)“ sind für den privaten 
Bereich nur bedingt geeignet, da an öffentlichen Anlagen durch den Gesetzgeber vielfach An-
forderungen gestellt werden, die für den privaten Bereich nicht zwingend vorgeschrieben sind 
und dort allenfalls als Orientierungshilfe dienen können. 

Zweck der vorliegenden  Richtlinien ist es, Begriffe zu definieren und Mindeststandards für Pla-
nung, Bau und Instandhaltung von privaten Schwimmteichen festzulegen, welche die vorgese-
hene Verwendung sicherstellen, vertragsrechtliche Sicherheit schaffen und so die Zusammen-
arbeit zwischen Auftraggebern, Planern, Zulieferern und Ausführungsbetrieben zu erleichtern. 

Bei Nichtbeachtung oder Abweichung können sich erhebliche Nachteile für Planer und Ausfüh-
rungsbetrieb – insbesondere aber auch für den Bauherrn – ergeben, z. B. Rechtsunsicherheit 
und Meinungsunterschiede hinsichtlich der vereinbarten Leistungen, unzureichender Standard, 
geringere Nutzungsdauer und Belastbarkeit sowie erhöhte Folgekosten für Pflege und Wartung 
und/oder Sanierung. 
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2 Normative Verweise 

Die in diesem Abschnitt aufgeführten Dokumente enthalten Festlegungen, die für die Anwen-
dung dieser Richtlinien erforderlich sind. 

Bei datierten Verweisen gilt die genannte Ausgabe, bei undatierten Verweisen gilt die aktuelle 
Ausgabe des genannten Dokuments. 

GESETZE, VERORDNUNGEN O. Ä. 

 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004
(BGBl. I S. 2414), das zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. Oktober 2015 (BGBl. I S.
1722) geändert worden ist.

 Bürgerliches Gesetzbuch (BGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 2. Januar 2002
(BGBl. I S. 42, 2909; 2003 I S. 738), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom
11. März 2016 (BGBl. I S. 396) geändert worden ist.

 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege in
der Fassung vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 421 der Verord-
nung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474) geändert worden ist.

 Infektionsschutzgesetz (IfSG) Gesetz zur Verhütung und Bekämpfung von Infektionskrank-
heiten beim Menschen vom 20. Juli  2000 (BGBl. I 2000 S. 1045), das zuletzt durch Artikel
6a des Gesetzes vom 10. Dezember 2015 (BGBl. I S. 2229) geändert worden ist.

 Verordnung über Biozidprodukte (BPR, Verordnung (EU) Nr. 528/2012) des Europäischen
Parlaments und des Rates vom 22. Mai 2012 über die Bereitstellung auf dem Markt und die
Verwendung von Biozidprodukten.

 Ggf. ergänzt durch Gesetze und Verordnungen der Länder.

DEUTSCHES INSTITUT FÜR NORMUNG E. V. (DIN): 

VOB – Vergabe- und Vertragsordnung für Bauleistungen: 
 VOB Teil A: Allgemeine Bestimmungen für die Vergabe von Bauleistungen.
 VOB Teil B: Allgemeine Vertragsbedingungen für die Ausführung von Bauleistungen.
 VOB Teil C: Allgemeine Technische Vertragsbedingungen für Bauleistungen – ATV insbe-

sondere: 
- ATV DIN 18299: Allgemeine Regelungen für Bauarbeiten jeder Art;
- ATV DIN 18300: Erdarbeiten;
- ATV DIN 18301: Bohrarbeiten;
- ATV DIN 18302: Arbeiten zum Ausbau von Bohrungen;
- ATV DIN 18303: Verbauarbeiten;
- ATV DIN 18304: Ramm-, Rüttel- und Pressarbeiten;
- ATV DIN 18307: Druckrohrleitungsarbeiten außerhalb von Gebäuden;
- ATV DIN 18308: Drän- und Versickerarbeiten;
- ATV DIN 18318: Verkehrswegebauarbeiten - Pflasterdecken und Platten-

beläge in ungebundener Ausführung, Einfassungen; 
- ATV DIN 18320: Landschaftsbauarbeiten – VOB Teil C: Allgemeine Tech-

nische Vertragsbedingungen für Bauleistungen (ATV). 
- ATV DIN 18331: Betonarbeiten;
- ATV DIN 18334: Zimmer- und Holzbauarbeiten.
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DIN-Normen: 
 DIN 1054: Baugrund – Sicherheitsnachweise im Erd- und Grundbau –

Ergänzende Regelungen zu DIN EN 1997-1. 
 DIN 18196: Erd- und Grundbau – Bodenklassifikation für bautechnische Zwe-

cke. 
 DIN 18915: Vegetationstechnik im Landschaftsbau – Bodenarbeiten Norm-

Entwurf vom 05.05.2017.  
 DIN 18916: Vegetationstechnik im Landschaftsbau – Pflanzen und Pflanzar-

beiten. 
 DIN 18919: Vegetationstechnik im Landschaftsbau – Instandhaltungsleistun-

gen für die Entwicklung und Unterhaltung von Vegetation (Entwick-
lungs- und Unterhaltungspflege). 

 DIN 19643-1: Aufbereitung von Schwimm- und Badebeckenwasser – Teil 1: All-
gemeine Anforderungen. 

 DIN 4020: Geotechnische Untersuchungen für bautechnische Zwecke – 
Ergänzende Regelungen zu DIN EN 1997-2. 

 DIN 4124: Baugruben und Gräben: Böschungen, Verbau, Arbeitsraumbreiten. 

DIN EN-Normen: 
 DIN EN 13451-10 (E): Schwimmbadgeräte – Teil 10: Zusätzliche besondere sicherheits-

technische Anforderungen und Prüfverfahren für Sprungplattfor-
men, Sprungbretter und zugehörige Geräte. Norm-Entwurf vom 
08.07.2016. 

 DIN EN 1717: Schutz des Trinkwassers vor Verunreinigungen in Trinkwasser-
Installationen und allgemeine Anforderungen an Sicherungsein-
richtungen zur Verhütung von Trinkwasserverunreinigungen durch 
Rückfließen. 

 DIN EN 206-1: Beton - Festlegung, Eigenschaften, Herstellung und Konformität. 
 DIN EN 350: Dauerhaftigkeit von Holz und Holzprodukten - Prüfung und Klassi-

fizierung der Dauerhaftigkeit von Holz und Holzprodukten gegen 
biologischen Angriff.  

DIN EN ISO-Normen: 
 DIN EN ISO 14688-1(E): Geotechnische Erkundung und Untersuchung – Benennung, Be-

schreibung und Klassifizierung von Boden – Teil 1: Benennung 
und Beschreibung. Norm-Entwurf vom 17.06.2016. 

 DIN EN ISO 14688-2(E): Geotechnische Erkundung und Untersuchung – Benennung, Be-
schreibung und Klassifizierung von Boden – Teil 2: Grundlagen für 
die Bodenklassifizierungen. Norm-Entwurf vom 17.06.2016. 

 DIN EN ISO 14689-1(E): Geotechnische Erkundung und Untersuchung – Benennung, Be-
schreibung und Klassifizierung von Fels – Teil 1: Benennung und 
Beschreibung. Norm-Entwurf vom 17.06.2016. 

 DIN VDE 0100-410: Errichten von Niederspannungsanlagen – Teil 4-41: Schutzmaß-
nahmen – Schutz gegen elektrischen Schlag. 

 DIN VDE 0100-702: Errichten von Niederspannungsanlagen – Teil 7-702: Anforderun-
gen für Betriebsstätten, Räume und Anlagen besonderer Art - Be-
cken von Schwimmbädern, begehbare Wasserbecken und Spring-
brunnen. 
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DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR DAS BADEWESEN E. V. (DGFDB): 

 DGfdB R 60.03: Vermeidung von Gefahren an Ansaug-, Ablauf- und Zulaufanlagen 
in Schwimm- und Badebecken. 

 DGfdB R 65.06: Rohrwasserspeicher und Überlaufrinne. 
 DGfdB R 65.09: Überprüfung der hydraulischen Funktion von Aufbereitungsanla-

gen von Freibädern mit biologischer Wasseraufbereitung. 

DEUTSCHE GESETZLICHE UNFALLVERSICHERUNG (DGUV): 

 DGUV-Regel 107-001: Betrieb von Bädern.

DEUTSCHE VEREINIGUNG FÜR WASSERWIRTSCHAFT, ABWASSER UND ABFALL E. V. (DWA): 

 DVWK-Merkblatt 238: Ermittlung der Verdunstung von Land- und Wasserflächen. 

FORSCHUNGSGESELLSCHAFT LANDSCHAFTSENTWICKLUNG LANDSCHAFTSBAU E. V. (FLL): 

 Gewässerabdichtungsrichtlinie- Empfehlungen für Planung, Bau und Instandhaltung von
Abdichtungssystemen für Gewässer im Garten-, Landschafts- und Sportplatzbau.

 Gütebestimmungen für Stauden.
 Musterbauvertrag - Bauvertrag für Unternehmen des Garten-, Landschafts- und Sportplatz-

baus zur Verwendung gegenüber privaten Auftraggebern.
 Dachbegrünungsrichtlinie - Richtlinie für die Planung, Ausführung und Pflege von Dachbe-

grünungen.
 Richtlinien für Planung, Bau, Instandhaltung und Betrieb von Freibädern mit biologischer

Wasseraufbereitung (Schwimm- und Badeteiche).

GESAMTVERBAND DEUTSCHER HOLZHANDEL E.V.: 

 Terrassen- und Balkonbeläge, Produktionsstandards und Anwendungsempfehlungen,
2. Auflage.

KOORDINIERUNGSKREIS BÄDER, NAMENTLICH DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR DAS BADEWESEN 
E. V., DEUTSCHER SCHWIMM-VERBAND E. V., DEUTSCHER SPORTBUND E. V.:

 Richtlinien für den Bäderbau (KOK).

ZENTRALVERBAND DES DEUTSCHEN BAUGEWERBES E.V., HOLZBAU DEUTSCHLAND - BUND 
DEUTSCHER ZIMMERMEISTER:  

 Fachregeln des Zimmerhandwerks 02 „Balkone und Terrassen“.




